Kurtzer ond Marbafftiaer 
Bericht 


Melcher geſtalt die Jor⸗ 
nehme Kauff vnd Handelſſadt Alga in 
Lieffland Jungſihin den 1s Auguſl. Alten Calen⸗ 
ders des abgewichenen 1621, Jahrs von J. K. Mu Schwe⸗ 
den Gustavo ADOI T Ho, zu after vnnd 
Lande belagert vnd entlich den je, Octobris 
oecupirt. vnd was ſich dabey fonder, 
lichs ron Tag ju Tag zuge⸗ 
tragen und begeben. 


Gedruckt im Jahr GEHE 1622. 
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Abahr; | Sönfiger guter 
K N Freundt / Ob ich wol auſſerhalb allen 
S Ir zweifel ſetzt / E. L. werde von der Des 
lagerung ond Eroberung der Stadt Ri⸗ 
ga in Lyfflandt vor dieſem Relation... 
pnnd Bericht zu gekommen ſein / weiln 
dennoch mir wol wiſſend / das von allen 
N dinzen / vnd inſonderheit davon / Nach 
1 „ deme einer oder ander Affectionirti 
8 iſt / difeurire vnnd referirt wird als 
abe ich vnſer alten Freundſchafft nach / S. C. einen beſtendigen 
vnd warhafftigen Bericht) wie alles: In vnnd nach der Belage⸗ 
rung verlauffen / vnpaſſionirt zu hinterbringen nicht vnter laſſen 
wollen noch ſollen; Sein demnach Anno 16 2 1. 16. Aüguſti, alten 
Calenders J K. Gn. iu Schweden / Guftavus Adolphus mit 
feiner Armada nemlich 150. Schiffen / fuͤr dem Auß fluß des 
Duͤneſtrombs angelangt / aber von wegen des grawſamen Wind⸗ 
flurms nicht hinein kommen konnen / wie dan auch das Königliche 
Admiral Schiff / Barauff J. K. W. ſelber neben dero Herta 
Bruder Carl geweſen / den Maſibawm domahls verlohren / 
weil das Woſſer hauffenweiß hinein geſchlagen / Das die ſo 
drauff geweſen / auch J. K. IR. ſelbſt neben dero Herrn Bruͤder / 
diß an die Arme im Waſſer / vnnd alfo in groſſer Geſahr geſtan⸗ 
den / s fein auch zu der Zeit etzliche Galleyen Scherbotten gantz 


geſuncken / vielen Sqiffin die Ancker zergangen / auch eines mit 
5 Den 


Fewrwerck ganz vnd gar weggetrieben. 


Den 14. Iſt J. K. M: wit ſeirer gar ken Armada, vrt 
welch en das greſſe Admiral Schiff vorher / dit andern bernad er / 
in den Hofen eingeſitgelt / vnnd hat en die Tuͤrger in der Stadt / 
wie ſie ſolches vernommen / ihre Lien ade abgekrondt / vnnd wie 
J. R. Me. jegen den Muͤhlgroben angelegt / vnd ſich alda anſetzen 


laſſen / iſt zwar von Duͤntmunde etzliche mahl auff ſie zu geſch oſſen / 


aber wegen abgelegenhrit des Orts kein Schade geſchehen koͤnnen. 
Den 16. hat der Stadt Capitain Siridom mit 100. Pfer⸗ 


den angenommen vnd auffs Schloß loſieret / 


Den 17. iſt auch Capita in Lombardo ven der Stadt mit 
60. Pferden angenommen / vnd gleich fals auffe Schloß / daſſelbigt 
zu defendiren - gelcat worden. 

Den 18. Hat ſich ein?: Fahne Schwediſcher Reuter beym 
ſteinern Gerichte ſehen laſſen / vnd iſt J. K. M. mit 8. Compa- 
gnei Reutern neben etzlichen Fueß Volck für Rige in den Sand⸗ 
berg gekommen / Es iſt aber mit groſſen Stuͤcken beyde don den 
Nundelen / ſonderlich vom Santkurm ſtarck geſck oſſen / vnnd das 
nechſte Glied der Reuter / fo für dem Benig geritten getroffen 
worden) darüber J. M, ſehr verbittert, 

Den 19. Iſt ein Trommeter mit Brieffen an die Stadt ge⸗ 


ſchickt / welcher dieſelke ar geblaſen / vnd wie ſolchcs geſchehen / iſt or 


mit zu gebundenen Augen hinein geholet / auffs Rathhauß gefuͤhret / 
wol tractirt, auff die elbige Brief reſpondirt, vnnd alſo wieder 
hinauß gebracht worden. 8 a 
Den 21. Naben J. K. M. mit groffer Macht den Kul ß⸗ 
berg eingenommen / vnd ſich dahinden auff dem groſſen Felde ge⸗ 
lagert / vnd darauff die ander Nacht hinten der Windimuͤhlen ſich 
ſtarck verſchantzet / vnd eine groſſe Arbeit verrichten la ſſen / Das es 
zu verwundern geweſen / die in der Stadt haben ſehr viel darnach 
geſchoſſen / vnd etzliche mahl zwar wol getroffen / aber die folgende 
Nacht haben J. W. is dermoſſen mit Holtze verwahren laſſen das 
man dawieder nichts fruchthahrlich es auß der Stadt hat tentirn 
i A ij koͤnnen 


koͤnnen / darauf J. K. M. angefangen / etzliche Cauffgraben za 
machen. 

Den 22. Iſt N. WM. mit ihren Lauffgraben biß an den Ja⸗ 
cos Dam kommen vnd es jmmer durch die Harten continuirt, 
biß ſie oden an den Stadtgraben ſich gebracht / allda drey Batte⸗ 
reyen gemacht / das fie aut denen in der Stadt haben reden koͤn⸗ 
nen / vnd weiln von bey den ſeyten heftig geſchoſſen worden / haben 
J. K. N. onter wehrendem ſchieſſen den Lauffgraben zwo Fadem 
vber den Dam Höher gemacht. 5 

Den 23. Hat J. K. N. mit 3. Galleyen beym Holm auff 
der Daue des Morges ſich anſetzen laſſen / wie ſoſches die in der 
Stadt erfahren / haben fie ſtarck darauff von den Waͤllen vnnd 
Tyͤͤr men geſchoſſen / vnd der Soldaten viel deſchediget / daher dies 
ſel den die Galleyen verlaſſen / vnnd ſich zu Lande lalvirn muſſen / 
vnd ſein darauff des andern Nachtes zu Lande auff einen andern 
Holm oder die Mine geks nnen / ſich verſchantzet vnd es mit Hola 
ze ſo feſte verwahret / das ihnen auß der Stadt kein Schade geſche⸗ 
hen koͤnnen / hat alſo J. K. M. mit Schantzen auff allen Holmen / 
vnd vm die Stadt / immer fortgefahren / vnd von einer Schantze 
zur ander Lauffgroben gemacht / vnd von einen Holm zum andern / 
Brüggen geſchlagen / vnd ob wol auß der Stadt ſtarck darauf ge⸗ 
ſchoſſen / fo haben doch die Schwediſchen Soldaten / wos des Tas 
ges verderbet wor den / des Nachtes / alles / vnd viel ſtercker wie vor⸗ 
hin reparırc ond ergenzet / auch ober der Ouͤne beym Thurm den 
Orthlauffm Kruge / allda 2. groſſe Heuſer geſtanden / eingenom⸗ 
men / vnd denselben in kurtzer Zeit mit einem ſtarcken Walle herumb / 
vnnd mit Randelen / weil die Heuſer hoch geweſen dermaſſen ver⸗ 
wahret / das man ſich Darüber verwundern muſſen. 

Den 24. Haben J. K. M. auß dreyen Schantzen nemlich 
bey der Zandt muͤglen / Dalens vnd Herrn Lorentz Eekens Bars 
ten / mit 16 halben ond ganzen Cart zunen alſo geſpielet / das einem 
die Haar dajärzu Berge geſtanden / ond iſt erſtlich auff de n San⸗ 


thurng: 


Furm / Sandtetundel vnd Sanderhorder rnſt gebrauckt wor 
Den / alfo das in den Sandtthurm ein groſſes Loch / das © andtthor 
biß an den Sch wie gbogen hinwegk geſchoſſen / der Wall der Bruſte 
vnd Streich wehr beraubet / auch Jacobs Rund hl vnnd Streich⸗ 
wehr / ſo vber die maſſen ſehr ſtarck vnd dick geweſen / dergeſtalt / das 
es keinem Rundehl mehr ehnlich ge weſen / gleich fals zug erick tet wor⸗ 
den / vnd ſein den Tag vnd Nacht etzliche roco. Schuͤſſe auß arofs 
fen Stücken vnnd Muß quetten geſchehen / biß der folgender Tag 
angebrochen / an welchen wiederumb ang fingen / vnd faſt 8. Tas 
ge damit Continuire worden / vnter deſſen aber fein J. K. May. 
| der Stadt fo nahe gekommen / das man des groben Geſchuͤtzes nicht 
mehr nuͤtzuch gebrauchen koͤnnen. 
| . Den 25 Weil J. K. M. auß ihren Schanteen mit conti⸗ 
nuirlichen ſchieſſen obge dachten Ortern hefftig zugeſetzt / vnnd den 
g Sandtthurm neben der Streich wehr gans Wehrloß gemackt / das 
1 neben 2. Schantzen vnd Lauffsraben weiter promovirt, vnd big 
an die Zingel gedracht / auch etzliche Hattereyen recht für die Sandt⸗ 
pforten gelegt / haben fie auß groſſen Fewrmoſern Steine ſe etzlich 
** Leißpfundt gewogen / dafür fie ſich auff dem Malle nicht bergen 
koͤnnen / geſchoſſen / vnd damit jmmer auff die Maſſel: Sanbt: vnd 
Jacobs Pforten / vnd derſelden Streichwehren forigt fahren / Dar⸗ 
auff dann in den Halben Mondjein fürnehmer Bürger neben 
etzlichen Soldaten / von einer halben Sartaunen zu Tode geſchlagen / 
„vnd weil der Sandtthurm abgeſchoſſen / iſt die Nacht der Ort mit 
% gtoſſen Maſtbaͤwmen vnd Torſe verbawercket. 
E Den 29. Iſt gleichfals von J. K. M. mit ſchieſſen ſtarck 
„ perfahren / den Sandethurm angeſturmet / vnd der Grabe fuͤr dem 
| Sundt Kundehl / mit Streuchen zu dempffen angefangen / vnnd da⸗ 
mt man ſolch intent nicht ſperren koͤnte / ſein v Fewrkugeln und 
Granaten / davos etliche Soldaten verletzet / von J. X. M. ge⸗ 
worffen worden, > 


Den zo: Hat d as ſchieſſen noch immer biß nach Mittag 
umd 4. Vhr ſich ſtarck continuirt, Da dann der Herr Chriſtoff 
Matze viel / ein Polniſcher Weyw ode ⸗ mit 14. Fahnen beym Thurm 
pber die Düne ſich ſehen loſſen / in meinung den Belagerten zu fuc- 
eurrirn, barob dann bey denſelben groſſe Frewde eniſtanden / alſo 
das fie Shrenſchuͤſſe gethan / getrommelt / die Fahnen auff allen 
Runde len / auch oden aufm Thurm geſchwungen. Ob nun wol 
der Herr Natzeviel / mit feinen beygabenden Holder den Schwe⸗ 
diſchen tapffer zugeferet/ ſo haben doch J. K. M. zu Schweden 
Soldaten / in deme ſie jmmer vorgewichen / daſſelbe Volck biß für 
die Schantze gelock et / darauß den mit groſſen Stuͤcken fiat ge⸗ 
ſchoſſen / vnd davon viele von des Herrn Natzeviels Soldaten nie 
der gelegt worden / derowegen die pbrigen/ Weil fie nichtes auß⸗ 
richten koͤnnen / wieder zu ruͤcke ziehen muſſen / wieſſolches den Fürs 
gern in der Stadt kundt worden iſt jhnen der zuvor gefaſſter 
Muth entfallen / vnnd shre Frewde in Trawrigkeit verwandelt 
wor den. 

Den zu. Haben die Schwediſchen Soldaten den Graben 

egen der Jacobs Pforten abzuſtechen / angefangen / vnd jegen den 
dend in einem groſſen Aegen den Graben jegen denhalben Mond 
mit Strauchen vnnd Schantzkorben auff beyden ſeiten gautz ge⸗ 
uͤllet. a 
f Den 1. Septemb. fein J. K. M. mit ihren Lauffgraben biß 
an den halben Mond gekommen / vand denſelben zu vntergraben 
tentirt, if} aber contraminirt, vnd die Minen ſtarck zutzerichtel 
worden. 

Den 2. Haben J. K. Me. die groſſen Stuͤcke fingen vnnd 
Hören laſſen / vnnd ſolches etzliche Tage mit glühenden Kugeln / 
Branaten vnd Fewrbellen verfolget / vnd auch darauff einen Trom⸗ 
meter nachmahls in die Stadt mit Brieffen ab gefertiget / vnd etz⸗ 
liche des Raths mit J. K. M. Friede zu tractirn, herauß gefo⸗ 
dert / ſo. balde nun der Trommeter eingeßolet / wird der halbe Mond 

ui 


Mit ffarcken ſturnten angegriffen / kommen auch wol darein 100. 
Mann hinauff/ wie aber ſolches die Bürger gefehen/ wird von jhs 
nen ei Mine geſprenget / dadurch die Schwediſchen viel erſchlagen 
worden. 

Den 3. Iſt wiederumb am ſelbigen Orte ein Anfall geſche⸗ 
ben A In welchem viele Schwediſche Soldaten das Leben laſſen 
muſſen. 

Den 4. vnd 5. haben J. K. M. vnter ſtarcken ſchieſſen / eins 

verdeckte Worffbruͤgge / welches von den Belagerten mit keinem 
ſchieſſen hat konnen gewehret werden / auff den Graben gebracht / 
welche des folgenden Nachts von der Stadt Soldaten angezuͤndet / 
vnd verbrandt worden. 

Den 6. iſt zwar wenig ſchieſſen geſchehen / aber mit verſchan⸗ 
Ken vnd graben nicht eingehalten worden / daruͤber dann 2. Schwe⸗ 
diſche Soldaten ertapfft / welche außgeſagt / das der Obriſter Klot 
vnd Oberſter Leutenambt Sitcon erſchoſſen / wie auch viele Capi⸗ 
tain / vnter andern auch J. K. M. elteſter Capitain vmbkommen 
weren. 

Den 7. Haben J. K. M. ferner mit Minen ſortgefahren / 
vnd der Stadt Mine zu vntergraben ſich bemuͤhet / iſt aber derſelben 
intent mit contraminirn, alſo das ſit jhre Mine verlaſſen muſ⸗ 
ſen / zu ruͤck gehalten wor den. j 

Den 3. Haben J. K. M. eine Schantze in dem halben 
Mond gemacht / vnnd ob wol die Bürger in der Stadt dieſeldigen 
ſprengen wollen / ſo iſt doch jhnen ſolches miß gelungen / derowegen 
bie Schwediſchen in den halden Mohn geblieben. 

Den >: fein J. K. M. mit graben vnd Minen den Belagerten 
zu vor gekommen / haben der Stadt Mine vnd die Pforte / mit einer 
petard, welche doch den / ſo ſie angelegt ſelbſt erſchlagen / geſpren⸗ 
get / dadurch die Schwediſchen in die Voſſebrete hauffenweiſe ges 
drungen / vnd das Rundehl angeſtiegen / das auch berſelben viele o⸗ 
ben auff der Bruß wehr geſtanden / ſein aber von den Vnttudrſchen 
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in der Stadt / theils erlegt / theils auch mit gantzer Macht wirdek 
abgeſchlagen worden / vnter deſſen aber haben ſich die Schwedi⸗ 


ſchen vergraben / vnd eint Mine darein gemacht / dawieder des an⸗ 


dern Tages auß der Stadt gegraben worden / vnnd fein im vorbe⸗ 
nandten ſturm piele der Bürger vnd Stadt Soldaten / viel mehr 
aber vom Schwediſchen Dolce erſchlagen / vnud nitder gehamwen 
worden / vnd iſt auch dieſelbige Zeit einer von der Stadt Soldaten 
den Sch webiſchen vnd einer von den Sch wediſchen Soldaten den 
Stadt zugelauffen. 


Den 10. Iſt das ſchieſſen vnd Miniren ſtarck fortgeſetzt / vnd 


wol . oder o. Minen vnter der Stadt Minen biß vnter die Stadt⸗ 
mawren vnd Thuͤrem durch gegraben / auch den 11. vnd 12. damit 
verfahren / das ſit auch ir der Stadt nicht gewuſt wie fie es anfaß en 
ſolten / es iſt auch vielmahl mit halben Cartaunen durch den Thumb 
Thurm / vnnd der Jeſuiter Thurm von Muß quetten Bugeln vol 
Locher geſah oſſen worden. 

Den 12. iſt zwar auß der Stad an J. B. . Minen ein An⸗ 
fall gethan / aber wenig erhalten / vnd nutz befehaffet worden / vntet 
deſſen IR ein Trommeter in die Stadt abgefertigt / dieſelbt ſich iu 
ergeben ernſtlich angefodert / vnnd innerhalb g. Stunden refohis 
tion begehret / darauß die Belagerten / durch jhren Trommeter von 
J. B. M. 3. Tage ſtileſtand / weiln ſie noch jmmer gehofft der Pole 
ſolt fie entſetz en) gebeten / welches fie auff 24. Stunden erhalten / 
mit dem Anhange das ettliche auß dem Rathe gegen den Abend kom⸗ 
men vnd den Frieden mit J. K. M. tractirn ſolten. 

Den 13. Hat die Stadt ferneren ſtillſtand begehret / vnd iß 
domaßls von beyden ſeiten nicht geſck eſſen worden / als auch das dig 
Bürger vnd Soldaten auff der Bruſt wehr geftanden/ vnd geſehen 
wie die Schwediſchen Soldaten bey 20. Go. vnd 10 0. ſpatzieren 
gangen / vnd hauffenweiſe unter den Wahl gekemmen ab vnnd zu 
gegangen / vnd ob dieſer oder jenner noch im Leben were / gefraget / 

es ſein 


8 Fein ouch die Bürger auß der Stadt gelauffen / vnd angefekätzet 
wie jaͤmmerlich die Rundehl vnd Streich wehren ruinirt und ver⸗ 
derbet / dahero dann endlich vnd inſonderheit weiln anſenglich nur 
400. Soldaten in der Stadt geweſen / fo mehrencheils in wehren⸗ 
der Belagerung jugeſetet / die Friedens tractation mit J. K. M. 
hat muſſen fuͤrgenommen werden. g 

Den 14. fin vom Erbaren Rathe Herr Thomas Rams. 


vnd D. Ludovicus Hinte lman zu J. K. M. ins Lager / darjegen 
von J. K. Me. in die Stadt Suanco Banner. N. Flemming vnd 


= 


vnd Paulus Spande law Friede zu tractirn, abgefertiget worden / 
da dann der Stadt Deputirte mit etzlichen Cornet Reutern mit 


Trommẽ in / Pfeiffen / vnd Heerpauken empfangen / darauff zur 


Handlung geſchritten / vnd haben der Stadt Abgeſandten anfeng⸗ 
lich J. K. M. eine groſſe Summa Geldes geboten / mit vnterthaͤ⸗ 


niger bitte / J. K. M. in Gnaden ſich zu Gemuͤthe zu fuͤhren / 
gerußete / das ihre Stadt vnd Duͤrgerſchafft J. K. M. in Polen 
obligirt vnd verbunden weren / ꝛc. Daruͤber J. K. M. geant⸗ 


wortet / die Stadt vnd Buͤrgerſchafft keiten hren SEyden vnnd 
Pflichten genug gethaa / ſie ſolten nur rotunde ſagen was ſie thun 
oder laſſen wolten / dan die Waͤlle hetten J. M. in ihrer Macht / 
fie ſolten ſich nur wol bedencken / was ſie lheten 27. Darauff vor⸗ 
gemelte Deputirte gegen den Abend wieder in die Stadt / vnd die 
Schwediſchen Abgefandten ins Lager gezogen. 
Den 1b. ſein H: Burgemeiſter Henricus Vlenbrock / Joannes 
VIricus Syndieus. H. Thomas Ram. Joannes Mejer fecre- 
tarius auch 4. Alterleute von groſſen vnd 4. von kleinen Sudeſtu⸗ 
ben / vnd 8. auß der Gemeine auß Verordnung eines eSrbahren 
Raths zu J. K. M. ins Lager geſandt / vnd die Conditiones der 
Friedens handlung angehört aber ehe dan fie noch auß dem Thor 
gekommen iſt ein Junge von der Muͤnge auß der Stadt ins Later 
vorhin gelauffen / die Stadt bey J. K. M. angegeben / als wahl 
dieſelbe kein Quarier halten / ſondern mit ſich weiter gegen Mia 
nirn gefaſt machen wolten / dadurch dan balde das Quartier were 
a ee re BETEN area 
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gebrochen / weil die Schwꝛdiſchen den in der Stadt zugeruffen / die 
Zeit des Quartiers were vnd / fir folten ſich don der Bruſtwehr 
packen / welches ein groß Hetuͤmmel erreget / aber haͤlde wiederumb 
geſtillet / vnd auff folgende Conditiones der Friede getroffen / vnd 
vnd abgehandelt worden. Als erſtlich / das J. K. M. die Stadt 
vnd Einwohner bey den alten privile gien, vnd Gerechtigkeiten zu 
erhalten wolle beforderlich vnd nicht hinderlich fein. 2. Wolle J. 
K. M. mit dem Könige in Polen omb Friede cradtirn, vnd wenn 
es zum Friede gekommen / alß dan wolte J. K. W. dit Stadt Ri⸗ 
ga dem Koͤnige in Polen mit allen privile gien wie fie dieſelben bes 
ſunden / wieder eradien vnd vberantworten. 3. So haben J. K. 
M. daſſelolge was in der Belagerung nieder geſchoſſen vnd verder⸗ 
bet worden / auch wol ſonſten gothwendig erbawet werden muſte / 
wiederũb in einen deſſern Stande zu ſeten verſprochen / vñ folche pũ· 
ctation in continent, mit Handt vnd Siegel befeſtiget. 

Den 16. Sontages nach Mittage fein J. K. M. ſampt den 
Herrn Bruder Hertzog Carl / 4. Aegimentknechte / vnd ein Regi⸗ 
ment Reuter in die Stadt vb er den halben Mohn / welcher in der 


voriger Nacht eben gem acht war / zur Schalpforten hinein gekom⸗ 


men / vnd iſt derſelben vom Narßß al z wiager ein Ersahr Rath ent⸗ 
gegen gangen / groſſe Beredung untereinander gepflogen / vnd J. 
K. M. weiln derſclden es alſo vorhin gefallen / Ds 
bers Marekt nich S. Peters Birche begleitet vnnd wie J. 
K. W. in die Kirche getreten iſt das Ts Deum lauda mus, geſun⸗ 
zen / vnnd nosı Herrn Samfonio eine Predige gehalten wor⸗ 
den / welches alles J K. N. ſehr wol gefallen / Nach geendigter 
Predigt aber / iſt J. B. M. vom Shrbahren Nathe in Michael 
Schultzen muß gefuͤhrt worden. 

Den 17. Nachdem J. R. M. des verigen Tages durch jh⸗ 
ren Feldt marſchalck Wrangel / alle der Jeſuter Sachen verſiegeln 
laſſen vnd die Kirche / zu welcher / die Jeſuiter J. . N. dit Schluͤſa 
fl ober ant worten laſſen / ein gens mmen / da iſſ alhbalde in dische 
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diſcher Syriche darein gepredigt / vnd Te Deum lau damus ges 
ſungen worden / vnd fein die Jeſuiten davon gezogen. 

Vom 18, Biß auff den 23. baden J. R. M. nach dem ſie 
das Schloß in der Stadt occupirt; mit dilponirung jhres vr ie 
ges volcks vnd mit dem Rathe wegen der Subjection zugebracht. 

Den 23. Seynd J. K. M. abermaßl in S. Peters Birchen getzan⸗ 
gen / vnd wegen des Newen Privilegij geſchloſſen / vnd daſſelbigt 
s mit Confirmation alltr Btrechtigkeiten in Teudtſcher Sprache / 
u geben / verheiſſen / vnd dabeneben den kollers Acker der Stadt 
V verehret. 

Den 24. Haben J. X. M. das newe privile gium vnter⸗ 
ſchrieben vnd verſiegelt / darauff nach geendigter Predigt im Thumb / 
auff Mirckt nach dem Schawplatz / welcher mit rothen Scharla⸗ 
| ken vmd vnd vmd bezogen War / geritten / vnd allda die Huͤldigung. 


Erſtlich von od es. Rath / darnach von den Maͤnnern / der groſ⸗ 
fen vnd kleinen Gildeſtaden / zum letzten von der Semeine / fo nicht 
vor weichen wollen / auff vno angenommen / nach geſchehener Huͤl⸗ 
digung haben J. K. N. ſeboſt alſo zu reden angefangen / Ihr wife- 
ſet lieben Bürger das Hort mir dieſe Stadt numehr / jhmt ſey Lob / 
fo ferne in meine Hende gegeben / das Ihr mir auch geſchesoren / as 
ber nicht alle / vnd ſollen dieſelbigen die nicht geſchworen haben / noch 
ſchweren wollen / fi alſo bald von hinnen machen / Ich hoffe der 
kauff oder Verwechſelung fo fie gethan fol jhnen vnd euch allen nicht 
gerewen / . Darauff Herr Bürgermeifter Ecke J. X. M. die 
Sch uͤſſel zur Stadt in einer rothen Zindel mit vnterthaͤmgſtet 
fubjection offeriert; welche doch J. R. M. demſelben alſo bald 
wiederumd zu trewen Handen zugeſtellet. N 
— Endlich haben J. S. M. das privile gium dem eltiſten Bur⸗ 
germtiſter vderantwortet / darauff J. K. M. ſich auff ihren Roß ge⸗ 
ſetzet / vnd iſt alſo balde das Wand Preiß gegeben worden. f 
Den 25. Nachdem E. E. Rath J. K. M. den vorigen Tag 
wegen der 300. Knechte auff ein 5 12000. Thaler vnd we⸗ 
Si 


j gen Er⸗ 


an Erbawung eines Walles 7000. Thaler zuerlegen / Item 
auffs portorium 12000. Thaler zu liehen / end zoo. Laſt Rog⸗ 
gen zu geben angenommen / hat ein Erbahr Rath / noch vber das 

"Durch Bur gemeiſter Henricum ab Vlenbrock / vnd IoannemUl- 
ricum Syndicum, auch 2. alter Ccutæ inen groſſen auß wendig ver⸗ 
guͤldeten Pocall von 200. Loth darein 100. Poftugaloſer mit dem 
Bildtnuß Sigifmundi Poloniæ Regis geweſen / J. &. M. præſen- 
tira vnd verehren laſſen / Bodem die fein J. & M. nach deme fie 
die Stadt wol beſetzet mit rooo. Knechten auffgebrochen / Vber 
die Düne geſetzt / vnd nach der Mitaw / eine Stadt in Churlandt 
Hertzog Friederich gehoͤrig / ſich gewendet / vnd weiln dieſelbe ſtadt 
mit Soldaten vnd Munition nicht versehen geweſen / vnd baßhero die 
Bürger vnd Sinwohner nach dem Schloſſe gelauffen / welches 
Hertzogk Friederich zuvor gerlaſſen / vnd ſich in Littaw zu Herrn 
Matzeviel begeben muſſen / ein J. N. M. alſo balde in die Stadt his 
nein gezogen / Es haben zwar die auffm Schloß anfenglich zur je⸗ 
genwehr ſich ſtellen / vnd detendiren wollen / weil es aber ihnen an 
Munition gemangelt / auch keines Suecurſs ſich zu getroͤſten gehabt / 
vnd J. K. Meetzliche mahl durch das Schloß giſch oſſen / haben fie 
daſſelbige auffgeben muſſẽ / worauff die Burger daſelbſt J. K. M. die 
Huldigung geleiſtet / es iſt aber ihnen von J. F.] M. des 
Orts protection nicht zugeſagt / fordern entweder nach Schwe, 
den oder Riga / allda ihnen Schutz wieder fahren ſolte / ſich zu bege⸗ 
ben ermahnet worden. 

Nach deme nun für vnd in der Stadt Riga referirter * 
maſſen alles verlauffen / vnd abgehandelt / haben J. K. M.alſo balde 
auß allen ſeiten vnd Ortern / die Walle vnd Rundehle nicht alleine 
widerumb zu reparirn, ſondern auch die Stadt / ſo wich wegen cirfal, 
lender Winterzeit muͤglich geweſẽ / zu fortifieirn angtfangẽ den fer⸗ 
nern erfolg wird der Fruͤüng geben / Gott der Herr / der da iſt der re⸗ 
chte Friedefuͤrſt / wolle alles zu feines H.Naßhmens Ehren dirigirn, 

vns zu vnſern Zeiten den guͤlden Friede Vaͤterlich verliehen / 
vñ feine bedrẽgte Chriſtẽheit wider jre Feinde ſub udbra 
alarum ſuarum mich iis ſchuͤten vnd erkalten. 


